
seinem Referat eine Reihe Beispiele über die schädlichen Folgen des 
seelenlosen Administrierens in der Massenarbeit angeführt. Man könnte 
sie noch ergänzen. Auf jeden Fall ist klar, daß durch solche Arbeitsweise, 
zum Beispiel in der Landwirtschaft, weder mehr Milch noch mehr Fleisch 
auf den Markt kommen. Im Gegenteil, dadurch wird die Mitarbeit der 
Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern, ihre Entscheidungsfreudigkeit 
und Initiative erstickt, statt sie zu fördern. Mit einem Wort - unserer 
guten Sache wird durch seelenloses Administrieren großer Schaden zu­
gefügt.

D i e  B e s t e n  i n  d i e  L e i t u n g e n

Für die Qualifizierung der leitenden Organe der Partei ist es nützlich, 
entsprechend der in unserer Partei bereits bestehenden Praxis sowie den 
Erfahrungen unserer Bruderparteien, insbesondere der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, im Statut die Verpflichtung zu verankern, bei 
den Wahlen unter Wahrung der Kontinuität der Leitungen die Partei­
organe systematisch durch bewährte, politisch und fachlich qualifizierte 
Mitglieder der Partei zu erneuern. Genosse Walter Ulbricht hat in seinem 
Referat begründet, worin das Neue liegt. Es kommt darauf an, bei den 
nach Statut fälligen Neuwahlen die besten Parteiarbeiter der Industrie 
und Landwirtschaft in die leitenden Organe zu wählen. Das sind solche 
Mitglieder unserer Partei, die sowohl über die entsprechenden politischen 
und fachlichen Kenntnisse verfügen, die eine gute Allgemeinbildung 
haben und sich auch auf den verschiedensten Kampfabschnitten der Par­
teiarbeit bewährten.

Wenn wir die leitenden Parteiorgane systematisch durch bewährte und 
qualifizierte Mitglieder der Partei erneuern, so bedeutet das nicht, daß 
wir der Kontinuität der Leitungen weniger Beachtung schenken. Dazu 
gehört der Kampf gegen die bis jetzt noch anomal starke Fluktuation, die 
ihre Ursache vor allem in einer ungenügenden Auslese, Qualifizierung 
und Förderung von Parteiarbeitern hat. So wurden zum Beispiel in einer 
Reihe Kreise innerhalb von vier Jahren dreimal der 1. oder 2. Sekretär 
gewechselt. Wie soll aber ein leitender Funktionär und eine Parteiorga­
nisation unter solchen Bedingungen Einfluß unter der Bevölkerung ge­
winnen und die Menschen kennenlernen?

Natürlich wird es auch in Zukunft notwendig sein, bestimmte Partei­
arbeiter von ihren Pflichten zu entbinden, wenn sie ihren Aufgaben 
nicht gewachsen sind. Durch gute Auswahl und Qualifizierung, durch
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